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Amtlicher Theil. 
Nr. 78787. Kundm a chung. 
2 Die Stadtgemeinde Bochnia hat den niedrigſten 
Lehrergehalt an der dortigen Hauptſchule pr. 200 fl. 
um 23 M. aus Stadtkaſſemitteln aufgebeſſert, 
welches anerkennenswerthe Streben zur Förderung der 
Volksbildung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 1. September 1857. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 10. September. 


Die Kaiſerfahrt in Ungarn iſt zu Ende. Se. z u ſt 


gjeſtät unſer allergnädigſter Herr und Kaiſer iſt nach 
remburg zurückgekehrt, begleitet von den Segenswün⸗ 
en einer treuergebenen Bevölkerung, die dem 
u Monarchen während der ganzen mühſeligen — 
ie aufrichtigſten und begeiſterteſten Huldigungen ar⸗ 
gebracht und tauſendfältige Beweiſe der innigſten Ver⸗ 

rung gegeben. 


Lu 


2 rel 
ei 
oyupseitenden Herrſchertugenden, von 
en Macht und Größe des Vaterlandes; der 
der Mann, nicht der Herricher, iſt es, der durch 
den gewaltigen Zauber einer gewinnenden ritterlichen 
Perſonlichkeit, durch feltene Vorzüge des Herzens und 
Gemüthes, durch Eigenſchaften, die gerade bei dem 
len Stamme der Magyparen eine begeifternde Wirkung 
üben mußten, aller Herzen feſſelt. Die zweite Kaiſer⸗ 
fahrt nach Ungarn war beſonders reich an Momenten, 
wo der Seelenadel unſeres Herrſchers, ſeine ſeltene 
Güte und ſein Manneswerth ſo recht deutlich und 
überwiegend zu Tage traten. Wir ſahen den Herrſcher für 
das Leben eines ſeiner Aa 0 . das ſeine 
unvergleichlich koſtbarere ohne Bedenken wagen, wir 
— Lanz auf ein wüthendes Thier ſich 
werſen, das unter ſeinem Hufſchlag den Körper ſeines 
zu Boden geworfenen Führers zu zermalmen drohte; 
wir ſaben den Herrſcher gebeugt von dem plötzlichen 
Verluſt eines treuen Dieners von menſchenfreundlicher 
Güte zu den Hinterbleibenen eilen, um milden, durch 
die ſeltene Gnade doppelt wirkſamen Troſt zu ſpenden; 
anderſeits ſahen wir unſeren Herrſcher rüſtig und ge⸗ 
wandt mit den erprobten Schützen des Landes um 
den Preis der Geſchicklichkeit ringen und fie beſiegen. 
Solche Züge von Heroismus, von ungezwungen ſich kund⸗ 
gebender Herzensgüte, von gewinnender Leutſeligkeit kön⸗ 
nen nicht verfehlen, Bewunderung, Verehrung und innige 
uneigung bervorzurufen und die Gemüther mit um ſo 
erhebenderem Bewußtſein du füllen, je berablaſſender 
Se. Majeſtät ſich zeigte. Die Erinnerung an den be⸗ 
glückenden Beſuch des Monarchen wird den Bewoh- 
nern Ungarns ewig werth bleiben, wir können nur 


Feuilleton. 


Römiſcher und chineſiſcher Ackerbau. 


Juſtus v. Liebi t in der „Augsb. A. 3.“ 
rüſtig und mit en Immer ſeinen Feldzug 
gegen das moderne deutſche Landwirthſchaftsſpſtem fort, 
das er bekanntlich als * Raubſyſtem“ characteriſirt. 
Machbem 05 Der neulich in dieſem Blatte auszugsweise 
n chem Briefen“ eine Reihe anderer 
hat fe daßßer et er jetzt die alten römiſchen Au⸗ 
toren über den Landb — Varro, 


Plinius, Kiekbft der Dichte 2 8 3 
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verſichern, daß der Jubel der Bevölkerung uns völli 
— —— und einen freudigen Widerhall im g 
ſammten Vaterland gefunden hat. GR 
In der Sitzung der holſteiniſchen Stände⸗ 
Verſammlung vom 5. d. wurde die Vorberat 
es Verfaſſungs = Ausſchuſſes b 
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n nachtragen. 


g wieder zu übernehmen. 

König den Ständen die 

nterims⸗Regierung anheimgegeben. 
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wiedergegeben. 


as Ergebniß feiner Lecture der römiſchen Schrift⸗ 
ſteller legt Pf Liebig in folgenden Auszügen dar: 


In ſei 
ner 
umella: Vorrede an 


dige Witten 
raumer Zeit 
dere meinen 
worden. igen Zeiten erſchöpft und kraftlos ge⸗ 
ſich überreden 
veraltet; die 
ſerem eignen 
der unvernün 
laſſen. 
eine andere der 
wie er das 


arkeit der Aecker, bald über die unbeſtän⸗ 
ng zu klagen, 
den Früchten na 


Feld inte nöthig. Der erſte müſſe wiſſen, 


andere müſſe verſtehen, wie er die Viehzucht einträglichſ hem und kreidigem (2) Lan 
nun beides mit einander in enger Ver⸗ zuziehen. Offene Gräben u 
„indem es meiſtens viel nützlicher fei,| find fie rechtwinklich, ſo wa 
Futter, welches das Feld trage, auf und die nachſchießende Erd 


macht. Weil 
bindung ſtehe 
wenn man das 


Donnerſtag, den 10. September. 


g erſetzt werden. Auch 
e= mure, ſoll, wie das 


hung genannt. Sollte 
egon⸗ ten, jo wür 


hängig iſt. Jetzt behauptet, wie der K. Z. aus Genua |mer 


n, und nicht auch durch Rückſichten auf Andere lich aber hat 


nicht ängſtlich genug zu vers Feſte, ſchreibt derſelbe, | 
Dagegen zieht, um dies der big, es wird ſelbſt verirrten Gemüthern zuletzt wider: 
ſchen Regierung gegebene Dementi in Et⸗wärtig, eine Revolution zu feiern, außerdem muß es 
zu machen, die „Unione“, ein Journal, das jeder conſtituirten Gewalt bedenklich ſein, ſolche Tage 
officiell gilt, und in Beziehungen zum Gra- feſtlich zu begehen, und für das Miniſterium waren 
des ſſie ſtets peinlich, weil die geſammte Niederländiſche 


Gerüchte von bevorſtehenden Veränderun- einige Zeit Brüſſel verließ. Dieſes } 
im engliſchen Minifterium erhalten fi Regierung für die Feſtfeier noch weniger thun, als in 
mmer. Es heißt jetzt, daß der Präſident des oft- |den früheren Jahren, alſo gar n 
Herr Vernon Smith, durch Sir uns auf ein tüchtiges Geheul in d 
s Wood, den bisherigen erſten Lord der Admi⸗ſtern gefaßt machen. 


Chineſen einen ſchlagenden Beweis für die] kaufe, und das Düngen zur Fr 
feiner Theorien. Da dieſer Theil feiner Lu-⸗[des das meiſte beiträgt, wenn 
en abgeſehen von den ſtrenglandwirthſchaftli⸗“ hauptſächlich des Düngers wegen 
reifen auch manchem anderen Leſer von Inte- der, der ein Hofgut hat, nicht allein 
wird, fo ſei er hier in feinen Hauptpunkten[ vom Ackerbau, ſondern auch vo 


Publius Silvinius ſagt Co- guten Pflegen, zum zweiten im gu 
„Die Großen des Staates pflegen bald über drit 


welche nun con feit ge-] Erdreichs. Denn ſowie das ſtärkſte 
chtheilig geweſen iſt; an⸗ faſt unzählbare Farben hat, ſo hat 
„der Boden ſei durch die allzu große Frucht⸗ vielerlei und unterſchiedene Farben. 


er, fährt er fort, kein Vernünftiger werde den ic. Der eine iſt feucht, der 
laſſen, die Erde ſei wie wir Menſchen] mittelmäßig, fett oder mag 
Unfruchtbarkeit rühre vielmehr von un⸗ſ ihre Miſchungen entſtehen unend 5 
Verfahren ber, weil wir den Ackerbauf das bindige Thonfeld verbeſſere 
ftigen Willkühr ungeſchickter Knechte über-“ Mergel, den Sandboden mit 
ne andere Kenntniß habe der Ackersmann, lad. 


durch Früchte am beſten nützt, derf tet werden, entweder durch 


fals fein Nachfolger wird 

anderen ſehr unwahrſcheinlichen Ve 
n ve Veränd 
dadurch die Ausſühnung der Peeliten 
binet conſtatirt 5 90400 8 ? 


der neapolitaniſchen Regierung die Entdeckungen über nach ihrer Stiftung, und zwar kraft eines perſönlichen 
ie politiſchen Umtriebe mittheilen wolle, die ſich etwa Befehls des Kaiſers. 


Die liberalen Blätter in Belgien toben noch im⸗ 
über das Miniſterium, das dem liberalen Genter 


die fardinifche | Gemeinderath Unrecht gegen General Capiaumont ge⸗ 
neapolitaniſchen noch irgend geben; die Spalten, welche allein die „Indépendance“ 

officiell oder officiös eine gefüllt in dieſer Sache, find viel länger, als der Ehren⸗ 
ſage gemacht; im Gegentheil habe fie ſich bei] degen, den die Conſervativen von Gent dem General 
die ihr allein beſtimmt hatten, jemals hätte fein können. 


Bekannt⸗ 
der General den Ehrendegen abgelehnt 
und die Leute gebeten, die zu dieſem Zweck beſtimmten 
10,000 Fr. alten Soldaten zu gut zukommen zu laſſen. 
Ein Correſp. der N. P. 3. wirft die Frage auf, wie 


nd aller⸗ ſich die Liberalen bei den diesjährigen Septemberfeſten 
ätfchelten (Jahresfeier der Revolution) benehmen werden. Dieſe 


wurden ſchon längſt etwas ſchä⸗ 


Geſandtſchaft aus dieſer Veranlaſſung alljährlich auf 
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„Die Farbe iſt kein ſicheres 


Es giebt vielerlei Boden, Kal 7 
er, locker 

e 
dach an mit 


Thon. (Plinius Pal⸗ 
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N, 175 offene Gräben vor⸗ 
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ſcht ſie das Waſſer aus, 
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en werden franco erbeten. 


träger der Republik Mexico, Herr Hidalbo, welcher 
auch während der Anweſenheit des außerordentlichen 
Geſandten, Herrn Lafragua, die Geſchäfte fortführte, 
auf den Befehl ſeiner Regierung Madrid verlaſ⸗ 
ſen, nachdem er ſeine Landsleute unter den Schutz 
der franzoͤſiſchen i Nate hatte. Nach Be⸗ 
richten aus Paris ſcheint ſich übrigens dieſer Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen auf eine bloße Form⸗ 
ſache zu reduciren, denn es wird, wie geſtern erwähnt, 
behauptet, daß Mexico jetzt auch die früher ſchon von 
Spanien acceptirte Vermittlung Englands und Frank⸗ 
reichs angenommen habe. Als eventueller Schiedsrich⸗ 
ter ſoll von Spanien Balern vorgeſchlagen worden 
fein. Mittheilungen aus Havanna vom 11. Auguſt 
zufolge, welche das Pays enthält, ſoll dort in Erwar⸗ 
tung der engliich = franzöſiſchen Vermittlung ſchon mit 
der letzten Poſt aus Spanien der Befehl eingegangen 
ſein, den Abgang des Expeditions⸗Corps nach Mexico 
zu ſuspendiren. Auch Hr. Lafragua reift nach Me⸗ 
rico zurück, da in Folge der angenommenen Vermitt⸗ 
lung ſeine Sendung keinen Zweck mehr hat. 
Während der Arbeiten der in Frankfurt tagen⸗ 
den Taxirungs-Commiſſion hat ſich das Mate⸗ 
rial in einem ſolchen Grade gehäuft, daß fich eine 
Vermehrung der Mitglieder der Commiſſion als noth⸗ 
wendig herausgeſtellt hat. Es werden demgemäß in 
den nächſten Tagen aus Preußen noch fünf Poſt⸗ 
beamte dort eintreffen, um den Commiſſions⸗Sitzungen 
beizuwohnen. Gleichzeitig wird, wie man der M. 3. 
ſchreibt, in Wien eine ähnliche Commiſſion zuſammen⸗ 
treten, die von Preußen, Oeſterreich, Sachſen und der 
Taxis'ſchen Verwaltung zu dem Zwecke beſchickt wer⸗ 
den wird, die gerade Entfernung der einzelnen Orte 
von einander zu beſtimmen, um die Gewinn⸗Antheile 
der einzelnen Länder am Porto danach reguliren zu 
Bekanntlich handelt es ſich dabei um eine 
Portoſatzes, die indeſſen, wie man 
t ziemlicher Gewißheit vorausſagen kann, 


jetzt ſchon mi > 
i ng ausfallen wird. 


ie Hälfte mit kleinen Steinen o 
us, wirft die ausgegrabene Erde 
ie; hat man weder Steine n 
zuſammengebundenes Geſträu 


dem engen Graben zuſammenpreſſen läßt, und bedeckt 
alles mit me An die Oeffnungen des Grabens fest 
man wie bei kleinen Brücken zwei Steine, die als 


Pfeiler einen dritten t Mae 8 
offen. (Col.) ragen; dies hält den Graben 


„Der fru 


der grobem Sand 
drüber und ebnet 
och Sand, ſo wirft man 
ch hinein, ſo viel ſich in 


er 


t er fruchtbare Acker muß vor Allem locker fein, 
Fu dieſes ſuchen wir durch das Pflügen zu Wege 
zu bringen.“ (Virgil) „Das Land pflügen heißt 
nichts Anderes als es locker und los machen, wodurch 
der Acker am tragbarſten wird,“ (Cato.) „Die alten 
Römer glaubten, der Acker ſei nicht gut gepflügt, den 
man eggen müſſe.“ (Col.) „Schweres Feld ſtürze 
man im Herbſte und pflüge es dreimal. Man ziehe 
ſo viele und dichte Furchen, daß man kaum ſehen 
ann, von welcher Seite man gepflügt hat, 755 da⸗ 
durch werden alle Wurzeln des Unkrauts, ausgerottet; 
das Brachland muß fo oft gepflügt 1 0 * es 
faſt in Staub zerfällt. Du Lachs er unter⸗ 
ſuche oft, ob gepflügt wird, wie rn 5 er ſtoße 
eine Stange quer durch die —.— ie Römer leg⸗ 
ten die Felder wellenförmig 10 Nin Y Balken, wie man 
ſie jetzt noch in der . peei ürnbergs ſieht, nur 
ſchen viel breiter); geht dieſe ohne Wi⸗ 
po iſt ſicher, daß das Erdreich wohl 


t Wien, 8. Septbr. In der „Trieſter Ztg.“ 
hat vor einigen Tagen eine Stimme aus Venedig 
über den ungemein langſamen Fortſchritt der lombar⸗ 
diſch-venetianiſchen Eiſenbahn Beſchwerde er: 
oben, und man muß einräumen, daß gegen die That⸗ 
ſachen, die der augenſcheinlich wohl orientirte Corre⸗ 
ſpondent geltend macht, ſich wenig einwenden läßt. 
Im übrigen Oeſterreich, fo wie im benachbarten Aus⸗ 
lande, wird der Eiſenbahnbau mit der größten Energie 
betrieben. So iſt die für Italien ſo wichtige Linie 
Laibach-Trieſt fo eben dem Verkehr übergeben 
worden, die piemonteſiſche Eiſenbahn iſt von Genua 
bis an die Grenze der Lombardei faſt vollendet, in 
Toscana, im Kirchenſtaat und in Neapel regen ſich 
fleißige Hände, um das Land mit den erſehnten Shie- 
nenſtraßen zu bedecken. Die italieniſche Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft aber — bemerkt der obige Brief aus Vene⸗ 
dig — die mit einem Capital von 80 Mill. Gulden 
gegründet iſt und 12 Procent Dividende zahlt, hat 
nach 17monatlicher Wirkſamkeit nichts weiter als den 
Ausbau der Strecke Coccaglio-Bergamo⸗Tre⸗ 
viglia zu Stande gebracht. Das iſt wahr und es 
muß bemerkt werden, daß im Oeſterreichiſch⸗Italien in 
dieſer Beziehung viel zu thun übrig bleibt. Es han⸗ 
delt ſich nicht blos darum, die nicht an der Haupt⸗ 
linie liegenden wichtigeren Städte des Landes durch 
Zweigbahnen zu verbinden, es handelt ſich auch um 
den Anſchluß an die italieniſche Centraleiſenbahn, an 
die piemonteſiſche und an die Tiroler Linie und an 
die Wien⸗Trieſter Eiſenſtraße. Zum Anſchluß an die 
Centralbahn ſollen die Linien Borgoforte, Piacenza 
und die Poleſinabahn dienen, für welche die Vorar⸗ 
beiten noch nicht gemacht find, trotz der günſtigen Ber: 
hältniffe und trotz der Unterſtützungen, zu welchen ſich 
verſchiedene Communal⸗ und Handelscorporationen 
venetianiſcher Städte längſt bereit erklärt haben. Nicht 
viel beſſer ſteht es mit der Leccobahn, die ſeit langer 
Zeit entworfenen und ſtudirten Linien ailand⸗ 
Buffalora und Gafarta - udine⸗Nabreſina 
ſind noch immer nicht in Angriff genommen. Und 
gerade die letztere iſt von großer Wichtigkeit, vorzüglich 
im Intereſſe des Staates. ‚Die Linie Caſarta⸗Udine⸗ 
Nabreſina knüpft an die Trieſter Bahn, durchſchneidet 
Friaul, mündet bei Caſarta in die lom bardiſch⸗vene⸗ 
tianiſche Hauptbahn und iſt ganz geeignet, in Kriegs⸗ 
fällen eine ungemein wichtige Militärſtraße zu werden. 
Truppenzüge aus dem Innern der Monarchie nach 
Italien, und umgekehrt, mußten und müſſen entweder 
von Trieſt zu Schiff nach Venedig inſtradirt werden, 
und das iſt nur für kleinere Abtheilungen möglich, 
oder ſie mußten und müſſen jetzt noch von Görz auf 
der gewöhnlichen Straße in das Venetianiſche gehen. 
Der Seetransport kann durch eine Blokade vereitelt 
werden, der Marſch zu Lande iſt koſtſpielig, zeitraubend 
und, wie das Jahr 1848 gerade in Friaul gezeigt 
hat, nicht ohne Schwierigkeiten. Allen dieſen Uebel⸗ 
2 a n . denn 
iſt ſie einmal vollendet, ſo fehlt keine e mehr au 
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Der Verkauf des Getreides wie der Ankauf deſſel⸗] Preiſen am Geringften (Weizen 19 fl., Roggen 13 fl. den Kaiſer in einer allerunterthänigſten Anſprache be⸗ 


ben zum Selbſtbedarfe und zum Gewerbsbetriebe iſt Hafer 7 fl.). 
freigegeben und hierbei Stellvertretung zu⸗ 
läſſig, was bisher nicht der Fall geweſen. Selbſt⸗ 
einkäufer wie deren Stellvertreter haben ſich jedoch mit 
den gehörigen amtlichen Belegen zu verſehen. Zum 
Getreidehandel iſt jeder Anſäßige mit gutem Leumunde 
derechtigt, ebenſo auch Nichtanſäßige, die ſich polizei⸗ 
liche Licenz erwarben. Unterhändler bedürfen der näm⸗ 
lichen Qualification. Ausländern ſteht die Be⸗ 
fugnig zum Einkaufe des Getreides zum 
Zwecke der Ausfuhr zu, wenn fie im Heimats⸗ 
lande zum Getreidehandel berechtigt ſind, was durch 
die Heimatsbehörde zu documentiren iſt. Jedoch dürfen 
ſie in Baiern keinen weiteren Verkauf oder Zwiſchenhan⸗ 1 
del bewirken, auch nicht Unterhändlersgeſchäfte thun. einigen Gegenden durch die lange, große Julihitze bes 
Unberechtigte Händler büßen mit Geld bis zu 50 fl. einträchtigt ward. Der Centner Heu erſter Qualität, 
Eine Hauptbeſtimmung iſt diefe, daß die Ausfuhr des ſonſt im Preiſe von 48 kr. bis 1 fl., koſtet ſchon jetzt 
Getreides über die Grenze des Königreichs über 2 fl. Die Kartoffel, deren Anbau vielen Oeko⸗ 
fürder nicht mehr von dem Nachweiſe ab- nomen das Mißrathen während mehr als 6 Jahren 
hängt, daſſelbe ſei zuvor auf einem öffent- verleidet hatte, geräth in den meiſten Gegenden gut, 
lichen Getreidemarkte feilgeboten und dort|und wird wie früher ein gutes Aequivalent für das 
erkauft worden. Scheinkäufe und ſogenannte Dif-JStück Brot fein, welches der gemeine Mann in Städ⸗ 
ſerenzialgeſchäfte ſind bei 2 bis 5 fl. Strafe für jeden ten wie auf dem platten Lande feiner Familie des 
bair. Scheffel verboten, bei wiederholten Uebertretungen] Abends bietet, es heißt, der Erdapfel, täglich und bis 
dieſer Art tritt Arreſt bis zu 14 Tagen und Ausſchluß zur Sättigung des Menſchen genoſſen, erzeuge Dick⸗ 
der Beſtraften vom Getreidehandel ein. bäuche und ſchlaffe Menſchen. Die Oberpfalz nähert 
Gegen das künſtliche Emporſchrauben der Preiſe ihre Bewohner meift mit dieſer Knollenfrucht; dieſe aber 
ſoll die Beſtimmung wirken: „Wer Getreide, das für [find ein hochgewachſener, an die echt germaniſche Ur⸗ 
einen öffentlichen Markt beſtimmt iſt, auf dem Wege Race ſtark erinnernder Menſchenſchlag. Obſt geräth 
dahin wegkauft oder verkauft, vor dem Beginn des überall in Fülle; aber häufige Winde ſchütteln es ab, 
Marktes heimliche Kaufverträge ſchließt, Getreide- und man klagt auch, daß es ſehr am Wurm leide. 
Vorräthe zum Scheine in die Schranne einſtellt, falſche[ Während alſo die Obſtbäume des Landes in Ueberfülle 
Preife bei den Schrannenprotocollen angiebt, die eige- ſtrotzen, koſtet z. B. in München ein ſchöner guter 
nen Forderungen der Verkäufer überbietet, mit den In⸗ Apfel 2½ kr. Das Schmalz koſtet p. Pfd. 32 kr., 
ec der een zu dem Zwecke, den Preis im] das Stück Ei 1 kr. b 
oraus zu beſtimmen oder in die Höhe zu treiben, ſich 3 R 

verabredet, durch Verbreitung fate ber entſtellter Oeſterreichiſche Monarchie. , 
Thatſachen oder durch ähnliche Kunſtgriffe das Steigen Wien, 8. Sept. Aus Miskolez, 3. Sept., wird 
des Preiſes zu bewirken ſucht, büßt an Geld bis zuſ gemeldet: Der Beſuch, den der Kaiſer den trauernden 
300 fl., inſofern nicht die Handlung unter eine ſchwe⸗ Angehörigen des Grafen Stephan Szirmay machte, 
rere Strafbeſtimmung fällt.“ Dieſe Verordnung hat hat die erhebendſte Wirkung in ſämmtlichen Kreiſen 
für die Rheinprovinz keine Giltigkeit; in den fieben des hieſigen Publikums geübt. Es hat das Vol neuer⸗ 
dießrheiniſchen Bezirken aber treten alle über den Ge- dings Gelegenheit gefunden, einen Blick in das liebe⸗ 


30 kr., Gerſte 10 fl., 


den verſchiedenen Städten des Landes iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß in jenen Städten, die an einer Eiſenbahn 
liegen, die Preiſe den meiſten Fluctuationen unterlie⸗ 
gen, während in jenen, welche entfernt von den Eiſen⸗ 
bahnen liegen, beſonders Hafer, der nur deitweiſe in 
großen Quantitäten vom Auslande begehrt wird, eine 
niedrigere Preisziffer behält (6 fl.). Tiefer Sehenwol⸗ 
lende behaupten, die Preiſe im heurigen Jahre würden 
nicht weit von folgenden Ziffern abweichen: für Wei⸗ 
zen 22 bis 24 fl. p. Scheffel, Roggen 12 — 16 fl., 
Gerſte 12 — 16 fl., Hafer 6 — 8 fl. — Das Vieh 
dürfte im Preiſe herunter gehen, da die Futterernte in 


Ä a einem ge⸗ grüßte, und eben enden wollte, 
nauen Blicke auf die Ueberſichten der Mittelpreiſe in vom Schlage gerührt, 


e, ſtürzte Graf Szirmay, 
todt vom Pferde, nachdem die 
Umſtehenden noch laut ein kräftiges „Eljen“ aus dieſer 
ritterlich biederen Bruſt vernahmen, die immer ſo heiß 
ſchlug für die heiligen Rechte ſeines angeſtammten Lan⸗ 
desherrn. Ungeachtet der allſeitig angewandten ſchleu— 
nigen Hilfeleiſtung konnte die ſcheidende treue Seele 
nicht mehr zurückgerufen werden. Wir dürfen kaum 
erwähnen, welch ſchmerzlichen Eindruck dieſer erſchüt⸗ 
ternde Zwiſchenfall auf unſern allergnädigſten Herrn 
gemacht hat. Ja ſo lange nicht alle Belebungsver⸗ 
ſuche gemacht waren und die traurige Gewißheit ſich 
herausſtellte, ſtand Er an dem Leichnam, während in 
den allerhöchſten Zügen ſich der tiefe Schmerz aus⸗ 
prägte, der die kaiſerliche Bruſt durchbebte. In dieſem 
Momente großer Verwirrung geruhten Se. Majeſtät 
perſönlich Weiſungen zu geben, daß der Verblichene 
auf fein Gut Beſſenyö gebracht und die Familie in 
vorſichtiger Weiſe für die Unglücksbotſchaft vorbereitet 
werde. Ebenſo erhielt der eben in Miskolcz befindliche 
General Baron Marocic den Befehl, den Grafen Szir⸗ 
may unter militäriftem Conduct einer Jäger⸗Diviſion 
mit den ihm gebührenden Ehrenbezeugungen feierlichſt 
zur Erde zu beſtatten. Es wird wohl Niemand be⸗ 
seen mit welch beklommenem Herzen Se. Majeſtät 
die auneubensäuferungen ER Unterthanen 
im ic des Tages entgegennahmen, die ſich indef- 
ſen m - Atewebren ließen. Gelegentlich des Empfan⸗ 
ges de 10 els geruhten Se. Majeſtät folgende Worte 
an benfel en zu richten: „Ich bin noch ganz von Trauer 
erfüllt über den ſchmerzlichen Verluſt, den ich ſoeben 
erlitten, indem Mein treueſter Diener aus Ihrer Mitte 
plötzlich dahin geſchieden iſt, nachdem er herbeigeeilt 
war, ſeinen Monarchen zu empfangen.“ Von dem 
Triebe Allerhöchſtſeines edlen Herzens geleitet, fuhren 
Se. Majeftät, noch vor dem Holdiner, in Begleitung 
allerhöchſtſeines erſten General⸗Adjutanten nach Szirma⸗ 
Beſſenyö hinaus, um der trauernden Familie über den 
erlittenen herben Verluſt Troſt zuzuſprechen. 

Der König von Sindh Moorad Khan Palpoor 
of Khyerpoor iſt geſtern ſammt Gefolge, in dem ſich 
der Leibarzt, der Schwertträger, der Pfeifenſtopfer und 
der Koch befinden, hier eingetroffen und im Hotel 


treidehandel bisher beſtandenen Verordnungen, fo wie volle Gemuͤth des Allerhöchſten Herrn zu werfen und Wandl abgeſtiegen. Moorad Khan beſitzt Tamerlans 
die ſchroff entgegenſtehenden Beſtimmungen der lokalen] wahrzunehmen, mit welcher Innigkeit Er treugeleiſteter echtes Schwert, das auf 360,000 fl. geſchätzt wird. 


arkt⸗ 


und Schrannen⸗Ordnung außer Wirkſamkeit.] Dienſte eingedenk bleibt. ( 
Der Ankauf des Getreides auf dem Halm oder der jetzt bei hell, ja wahrhaft glänzend bewerkſtelligter 
Wurzel bleibt verboten. Durch dieſe neueſte Verord- Illumination die kaiſerliche Reſidenz und macht feinen 


8 ch 4 2 
Deshalb umſteht es au Frankreich. 


Paris, 6. Septbr. Der Kaiſer iſt im Lager 


nung glaubt die Staatsregierung einerſeits dem Wucher] Empfindungen in den lebhafteſten, un ꝛufhörlichen Zu⸗ von Chalons ſehr eifrig mit der Oberleitung der Ma⸗ 
gehörig vorgebeugt und andererſeits dem Handel die- rufen Luft. Nach dem Beſuche zu Szirma⸗Beſſenyö növer beſchäftigt. Sein zweiter Tagesbefehl trägt, im 
jenige geſetzliche Freiheit zugeſtanden zu haben, welche [verfügte ſich der Kaiſer zur Beſichtigung zweier in der Gegenſatze zu ſeinem erſten, ganz den Charakter einer 
durch ihre guten Folgen dem conſumirenden Publikum Nähe befindlichen Eiſenwerke. Als Er durch die bereits detaillirten Inſtruction auf dem ſpecifiſch⸗taktiſchen 
nachhaltig zum Nutzen gereichen fol. Wie die Preiſe zum größten Theile erhellten Straßen zurückfuhr, um- Felde. General Mac Mahon, der zur Infpection ſeiner 


bei der vortrefflichen Ernte ſich ſtellen werden, läßt ſich drängte Ihn das gute, feurig fühlende Volk in dichten 
noch nicht beſtimmen; bisher ſchwanken fie noch immer Maſſen; jeder Blick ſtrahlte Freude, Dank, Verehrung. 
bedeutend auf und nieder und die Zufuhren find auf] So eben ſetzt ſich der Fackelzug in Bewegung. Hier⸗ 
ben, meiften Markten des Landes gering. Wer nicht mit wäre der Turnus der hiefigen Feſtlichkeiten, die 


gend Geld braucht, giebt die Waare noch nicht ab, 


Mailand bis Prag, Krakau und Peſt. In milis| ſondern ſieht erſt zu, wie es gehen wird; nur der Klein⸗ 


täriſcher Beziehung iſt das nicht gering anzuſchlagen. 
Man darf ſich daher der Hoffnung hingeben, daß es 
an höheren Impulſen nicht fehlen werde, durch welche 
die italieniſche Eiſenbahngeſellſchaft zu einer thätigeren 
Entwicklung ihrer Mittel und Kräfte angeſpornt wer⸗ 
den ſoll. Erſt in neueſter Zeit iſt bekanntlich entſchie⸗ 
den worden, daß die Caſarta-Nabreſina Eiſenbahn 
Görz berühren wird. Die ganze Bahnlinie iſt daher 
gegenwärtig feſtgeſtellt. Man hört in der That, daß 
die Bauten noch heuer beginnen ſollen. N 


Aus Oberbaiern, 5. September. Erſt jüngſt 
hat das kaiſ. k. öſterreich. Bürgermeiſteramt zu Brau⸗ 
nau am Inn energiſche Beſchwerde erhoben über ſtarke 
Beläſtigung und Erſchwerung, welche das anſtoßende 
tgl. bafriſche Landgericht Simbach dem Getreidehandel 
auferlegte. Ein Gutachten der Handels- und Gewerbe- 
Kammer zu Linz unterſtützte dieſe beſchwerenden Vor⸗ 
ſtellungen, die ſich ſodann die kaiſerl. Kreisregierung 
aneignete. Die Folge hiervon war, daß die königlich 
bairſſche Staatsregierung dem Landgerichte Simbach 
jenes Verfahren unterſagte. Bei dieſem Anlaſſe kam 
die wichtige Frage des Getreidehandeis aufs Neue zur 


gründlichen Ertz Rh ö 
Verordnung a wee deren Ergebniß eine königliche 


mittheile: 


aufgepflügt ift, 
ſchlag e N 5 7 
u trocken noch zu naß iſt; iſt der Boden zu hart, fo 
dringt dot wüde nicht 75 955 Ar reißt 18 Schul 
len aus; MN es iefe it auch das befte Erdreich un⸗ 
rg ieſes wird mit den großen Schollen geho⸗ 
en, r 
ein ſolches Feld d ‚man, je nach feiner Lage und 
Beſchaffenheit, t in anleiten Pflanzen (Cato), denn 
nicht Alles kommt! Es en Arten von Boden gleich 
gut fort. für 1 Pflanzen, welche trocke⸗ 
nes Land verlangen, d a das feuchte dienlich. 
(Col.) Für Graslan Bel natürlich feuchte das 
beſte.“ (Cato.) Das Heu, iſt De auf einem von Na⸗ 
tur feuchten Orte wächſt, i 1 55 als das durch Be⸗ 
wäſſerung erzwungene. Ein os due in der Ebene 
muß einen kleinen Fall haben, jo 185 der Regen und 
ſonſtiges Gewäſſer nicht darauf 5 Galt; ſondern 
langſam wegrieſelt. (Col.) Der 3 werden deſtimmte 
Samen ſoll mit der Hand ausgeleſen 2 Hülſen⸗ 
früchte laßt man vorher in Hazen hae ler. ellen. 
S ie 0 e i 73 5 2 
Sap ie dennoch ne en menschliche eühe nacht Jährlich 
Größeres nur mit der Hand auslas, fo: ſtürz 


Die Schollen ſollen mit Sorgfalt zer⸗ 


(Virgil, Georgieg, überjept von Voß. 
„Sorge dafür, daß das Getreide zweima 
Hacke gejätet, 
Cato.) 


iſt, welche ich in ihren Hauptzügen ihnen] 13 bis 15 fl. Der Markt zu Straubing im ( 
der baieriſchen Getreidekammer gelegen, varürt in den blicke als nächſt einer Ehrenpforte der Bürgermeiſter feinem 


(durch das Shiejen| werden. (Columella.) Lein, 
Alles zum Schlimmeren fort, und rückwärts gleitend derſintt es. ten den Acker. (Virgil. 


mit der das 
und (mit den Händen) gewietet werde:“ | Dün 


bauer fährt zu Markte mit den Erzeugniſſen des Jah⸗ 
res. Außerdem kommen große Vorräthe alter Frucht 
zum Vorſchein. Die Hauptſchranne des Lands zu 
München hatte auf den beiden jüngſten Märkten nur 
14,012 Scheffel und 14,801 Scheffel, wovon 3837 
und 5157 Scheffel unverkauft geblieben ſind. Die 
Preiſe varürten bei Weizen in dem Mittelpreiſe zwi⸗ 
ſchen 21 fl. 30 kr. und 20 fl., Roggen 14 fl. und 
13 fl. 30 kr., Gerſte 12 fl. und 11 fl. 30 kr., Hafer 
7 fl. 28 kr. und 7 fl. 18 kr. In Raps kamen beide⸗ 
mal c. 400 Scheffel zu Markte. Bei ſtarker Kaufluſt 
fand faſt Alles Abſatz; die Mittelpreiſe ftellten ſich auf 
28 fl. und 28 fl. 48 kr. In Leinſamen iſt alles Ge⸗ 
ſchäft gering. Warten wir, bis der Großbauer, den 
zur Zeit noch der Pflug und der Samendruſch beſchäf⸗ 
tigt, mit dem Segen des Jahres anrückt; eher wiſſen 
wir nicht, wie wir mit den Preiſen daran ſind. Auch 
wollen wir optimiſtiſch Gutes von der neuen den Ge⸗ 
treidehandel erleichternden Maßregel hoffen. Die Mün⸗ 
chener Schranne iſt für das Getreidegeſchäft in den 
Provinzen durchaus nicht maßgebend. Die höchften 


Preiſe hat Paſſau in Weizen (23 fl. p. Sch.), die k. k. Oberſtlieutenant Gr. Stephan Szirmay von Szir⸗ 


niedrigſten Amberg in der Oberpfalz (15 fl. 52 tr.); 
Roggen gilt in Franken circa 17 fl., in Niederbaiern 
erzen 


Diviſion geſtern im Departement des Var angekom⸗ 
men iſt, wird auf eine directe Einladung hin gegen 
den 20. in Chalons eintreffen. Marſchall Randon iſt 
durch eine zweite Depeſche auf den 15. September in 
eine traurige Störung erlitten, abgeſchloſſen. 3 Lager berufen worden. — Heute fand im Lager 
der hochherzige Kaifer wie die Bevölkerung von Mis⸗ von Chalons unter dem Oberbefehl des Kaiſers eine 
kolez werden deſſenungeachtet dieſen Tag treu und große Revue ſtatt. Eine ungeheure Menſchenmenge, 
freudig in ihrem Gedächtniſſe bewahren. pi aus der ganzen Umgegend herbeigefommen war, 
| 


Allein 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Allerhöchſter Ent⸗ wohnte derſelben bei. Auf Befehl des Kaiſers iſt 
ſchließung ddo. Ka ſchau, 1. d. M., im dortigen Ge- einer der geſchickteſten Pariſer Photographen nach dem 
fangenhauſe zwei minder gravirten Sträflingen die Lager beſchieden worden, um alle Evolutionen der 
Strafe ganz, einem zur Hälfte, im Gefangenhauſe zu Armee aufzunehmen. — Der König von Würtemberg / 
Satorallya⸗Ujhely, dann in jenem zu Bereghßaß drei der geſtern in Paris angekommen war, iſt erſt heute 
Sträflingen die Strafe ganz, im Gefangenhauſe zu nach Stuttgart abgereiſt. — Die Zurückkunft des 
Marmaros⸗Szigeth zwei Straflingen die Strafe ganz, Miniſters Billault wird das Signal zu einer großen 
endlich in der Strafanſtalt zu Munkacs zwölf Sträf⸗ Veränderung in den Reihen der Präfecten ſein. Man 
lingen die Strafe ganz, zehn zur Hälfte und ſechs iſt mit ſehr vielen wegen allzu ſtürmiſchen und tact- 
Sträflingen einen Theil derſelben aus Gnade nachzu⸗ loſen Eifers unzufrieden und wird ſie durch geſetztere / 
ſehen geruht. f |behutfamere Perſönlichkeiten zu erſetzen ſuchen. — Herr 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Allerhöchſter Ent⸗ Mires arbeitet gegenwärtig an einem umfangreichen 
ſchließung ddo. Miskolcz 3. l. M. fieben im dortigen Manifeſte über feine financielle Wirkſamkeit. Daſſelbe 
Gefangenhauſe befindlichen minder gravirten Sträfün⸗ ſolt in der nächſtens ſtattfindenden Actionär-Verſamm⸗ 
gen die Strafe ganz, und einem zur Hälfte aus Gnade lung der Eiſenbahn-Kaſſe als Lebewohl an feine Ge⸗ 
erlaffen. treuen vorgetragen werden. — In dem Departement 

Ueber das Ableben des Grafen Szirmay am 3. d. Tarn⸗et⸗Garonne hat dieſer Tage ein großes Bauern⸗ 
berichtet die „P. O. Ztg.“: Der aus den Tagen einer Banket ſtattgefunden. Der bekannte excentriſche Napo⸗ 
für Oeſterreich ſchweren Prüfung rühmlichſt bekannte leoniſt Belmontet hat bei dieſer Gelegenheit Reden 

gehalten, worin er gegen England los donnerte, das 

ma-Beffenyd war ebenfalls zu Pferde an der Grenze (in Bezug auf Ledru⸗Rollin und Mazzini) dem Ver⸗ 
des Borſoder Comitates erſchienen, um Sr. Majeſtät brechen Freiheit gewähre. Auch die franzöſiſche Bour⸗ 
bis Miskolcz das Geleite zu geben. In dem Augen- geoiſie kam dabei übel weg, indem Belmontet ſie bei 
ländlichen Auditorium der Undankbarkeit wegen 


„Auf großen Gütern läßt man zur Erſparung des] Arten von Miſt; der beſte iſt der von Vögeln, darauf pine wird helfen können; werde dieſe Mitte Septem- 


Man pflüge, wenn das Feld weder] Düngers den Acker abwechſelnd brach liegen. (Plinius.) folgt der von Menſchen, den dritten Rang hat der von 
Verbietet dies der Raum, ſo wechſelt man mit Futter⸗[ Vieh. Auch unter letzterem iſt ein Unterſchied. Der 
gewächſen und Getreide, und erſetzt die Kräfte durch Eſelsmiſt iſt der beſte, darauf folgt der Schafmiſt, 
Dünger. (Cato. Columella.) Einige befäen den Acker Ziegenmiſt und endlich der von Pferden und Rind⸗ 
die Ackerkr \ Halmgewächſen, vieh; der Schweinemiſt ift der ſchlechteſte. 0 
und di umme dadurch verſchlechtert. Für allein dies wird den Pächtern von den Eigenthümern Landgut lauter Kornländereien, fo iſt es nicht nöthig, 
Der Acker muß Jahr um Jahr jede Art von Miſt beſonders zu legen; iſt aber Baum⸗ 
raſten, oder mit leichterer Saat beſäet werden, die das zucht, Ackerland, Wieſenwuchs vorhanden, fo ſchüttet 


zwei Jahre lang nach einander mit 
verboten. 


(Feſtus.) 


Land weniger ausſaugt.“ (Varro.) 


„Von den Hülſenfrüchten richte man zunächſt ſein] Taubenmiſt (Guano) ſoll man auf die Wieſen, in die 
Augenmerk auf Lupinen, weil fie am wenigſten Arbeit] Gärten, 
erfordern, am wohlfeilſten und unter allem Geſäme am Eu 
vortheilhafteſten für das Land find; für ausgemergelte] am be e 
Felder und Weinberge geben fie den beſten Dünger] mit Gerſte gefüttert 


und wachſen auf unfruchtbarem Felde. 2 
„Von obigem Geſäme dünget nach Saſerna eini⸗ 


ges den Acker und macht ihn fruchtbar, da andere Arten und jenſeits des Po, 


i ager machen, i Bohnen, der Aſche 
ihn auszehren und mag Lupinen, Wen etz 


Erbſen, Linſen, Wicken ſollen das Land düngen. 
3 und Wicken glaube ich es, nur müſſen 
ſie grün abgemäht und, 


„Das einzige kräftige Mittel für jedes Erdreich, 
von dieſen Samenarten gelitten hat, iſt t 
derer wodurch die verlornen Kräfte der Erde wie⸗ 


t werden. 


ehe fie dürr find, untergepflügt | kann man mit Vortheil dem Beiſpiel meines Vaterbru⸗ 
Mohn und Hafer entkräf⸗ ders M. Columella folgen; er düngte die Weinſtöcke 


die] der Beſchüttung künſtlicher oder aus den Wäldern ge⸗ 
(Columella.) Es giebt dreil ich, daß ſich der Landwirth am leichteſten durch die gu: 


ber in magerem Lande gefäet, und eingepſtügt, ſo ver⸗ 
trete ſie die Stelle des ar Düngers. 1 
„Ein Landwirth muß wiſſen, aß zwar ein Acker 
ohne alle Düngung. von aden Kommt, daß aber 
allzu ſtarke Düngung ihm Man dünge daher 
lieber oft als unmäßig, © 
„Eine Erinnerung füg 
ein Jahr gelegen hat, 
im Sommer rei 
halten werden, da 
nicht wieder auf das dand g 


Hat das 


wenn der Miſt 
85 8 Feld am beſten, 
man jede Art von Dünger beſonders auf. (Colum.) 


oder auf die Saat ſtreuen. (Cato, Varro, 
Für Wieſen ſchickt ſich der Pferdemiſt faſt 
en, wie überhaupt der Miſt aller Laſtthiere, die 25 
werden, denn dieſe treibt ſehr ſtark . ar denn einmal Nen 
ma as magere Vieh fett 
8 das kranke. Man muß im 
denn ſonſt erſtickt das Unkraut die 


Gras. (Varro.) 
„Man führt auch Aſche mit Vortheil auf den Acker, 
ſagt Plinius, gefällt der Gebrauch 
ſo ſehr, daß man ſie dem Miſt der Zugthiere 
Dow cht Alles der Frucht wegen, die man 
im a we; gen Jahre genießen will, ſondern für's 
felgen DE manche Pflanzen, die abgefchnitten und 
d 0 gelaſſen werden, den Boden beſſern. So 
wir eupine in einem magern Acker anſtatt Dungs 
untergepflügt. Varro.) 
8 Heu ſchneide zur rechten Zeit, und hüte dich, 
es nicht zu ſpät geſchehe; ehe der Same reift, 
mußt du es ſchneiden und das beſte Heu befonderd 


„Sollte gar keine Art von Dünger vorräthig fein, fo 


nicht mit Miſt, weil er den Geſchmack des Weines 
verderbe, ſondern erwartete eine reichere Weinleſe von 


— —᷑' 3 —ů3s—.ꝗj—V— 
— nn nen 


holter Erde. Bei Mangel an allem Dünger glaube 


ihrer ſchlechten Wablen bezüchtigte. — Die General⸗ 
räthe ſprechen ſich immer allgemeiner für das Leſſeps⸗ 

e Vorhaben in Betreff der Landenge von D 
aus. — Die Oftbahn-GefUihaft hat — einen 
Wagenzug bauen laſſen, der in Kurzem — 0 balons 
abgehen ſoll und, abgeſehen von den en ie 
man davon erzählt, beweiſt, welchen Luxus franzöſiſche 

Geſellſchaften mit den Geldern ihrer Actionäre zu trei⸗ 

en kein Bedenken tragen. Außer den Wagen, welche 
für das Gefolge beſtimmt find, beſteht dieſer Zu 
aus einem Teraſſen⸗, Speifelaal-, Salon⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer⸗Wagen, von denen jeder wiederum mehrere 

Abtheilungen enthält, wie der Schlafzimmer⸗Wagen 
z. B. aus zwei Bettzimmern nebſt den Toiletten⸗Ca⸗ 
binetten beſteht. Es feblt nur noch ein — Badezim⸗ 
mer! meinen die Pariſer. — Aus Marſeille, 6. Sept., 
wird telegraphirt, daß das für Rechnung der ruſſiſchen 
Geſellſchaft zur Ausbeutung von Producten aus dem 
Thierreiche gemiethete SH Solis mit Maſchinen, 
Arbeitern und Material der Geſellſchaft nach Roſtow 
am Don abgegangen ſei. 

Die Reiſe der Kaiſerin Eugenie na 
Stuttgart ſcheint, trotz des Artikels des Conſtitu⸗ 
tionnel, noch keine völlig ausgemachte Sache zu ſein. 
Wenigſtens wird dem „Nord“ aus Paris, 5. Sept., 
mitgetheilt, daß höchſten Orts noch kein feſter Entſchluß 
gefaßt ſei. Der „Nord“ ſetzt die Reiſe des Grafen 
Walewski, der Paris verließ und mit feiner Gemah- 
lin nach Biarrig gegangen iſt, mit dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung und fügt hinzu, im Falle die Kai⸗ 
ſerin reiſe, werde aller Wahrſcheinlichkeit nach „die 
liebenswürdige Gräfin Walewska Ihre Majeftät beglei⸗ 
ten 3 Nach einer Pariſer Correſpondenz der Indepen⸗ 
dance iſt es auch noch nicht gewiß, ob die Czaarin 
Marie nach Stuttgart kommen werde. 

{ Nach Berichten aus Port de-France (Neu⸗Caledo⸗ 
nien) vom 20. Mai war dort der Gouverneur der 
franzöſiſchen Beſitzungen im ſtillen Ocean, Schiffs⸗ 

apitän Dubouzet, auf dem Styr angekommen, um 
alle Punkte der Inſel zu unterſuchen, die ſich zur Er⸗ 
richtung einer Strafanſtalt eignen. Derſelbe hatte auch 

5 Inſel des Pins beſucht, die zu dieſer Gruppe ge⸗ 

Feruk Khan, der bekanntlich zur Begünftigung der 
Handels⸗Beziehungen zwiſchen Perſien und Frankreich 
die induſtriellen Städte Frankreichs beſucht, war am 

eitag in Elbeuf und geſtern in Rouen. In den 
athhäuſern beider Städte fanden Bankette zu Ehren 


des pe dten ſtatt. 
8 nach iſt keine Ausſicht vorhanden, 


daß der General Kalergis als griechiſcher Geſandter Dafür hat ſie aber auch einen 


nach Pari wird. Veranlaſſung zu dieſer 
ache gab dine Zafer, des Generals mit 
em König Otto. Der Zweck derſelben ſoll jedoch nur 
deſſen Ausſöhnung, wenn man ſo ſagen kann, mit 
St. griechiſchen Majeſtät geweſen fein. Kalergis hatte 
bekanntlich in Privatbriefen Dinge geſagt, welche die 
Königin ſehr unangenehm berührt hatten. f 
Der „NP3.” wird geſchrieben: Man ſieht bereits 
eine Menge alter und halbalter Degen hier mit der 
neuen St. Helena-Medaille auf der Bruſt einher ftol- 
ziren. Ich ſage, halbalte Degen, und verſtehe darun⸗ 
ter die große Anzahl von noch rüſtigen Sechzigern, 
welche Anſpruch auf die Medaille machen konnten. Mit 
recht verwundert man ſich darüber, daß es noch bei= 
nahe 200,090 Mitglieder von der ſogenannten Großen 
rmee gebe, obgleich ſeit dem Sturze des erſten Kai⸗ 
ſerreiches mehr als vierzig Jahre verfloffen find, Aber 
man muß nicht vergeſſen, daß ein großer Theil der 
franzöſiſchen Regimenter, in den Jahren 1813—1815, 
aus ganz jungen Leuten zuſammengeſetzt wurde, die 
man, obſchon fie noch nicht das zum Militärdienſte er- 
forderliche Alter hatten, in die Uniform geſteckt, um die 
in Rußland erforderlichen Verluſte zu erſetzen. Von 
der großen Anzahl von Deutſchen, Italienern, Polen 
u. ſ. w., die damals in der franzöſiſchen Armee diente, 
nicht zu ſprechen. Man darf jedoch annehmen, daß 


en Degen noch als Rekruten in den Depots war, 


als der Friede geſchloſſen wurde. Sowohl die Nicht: 


0 die Combattanten, erhalten die Me⸗ 
3 bekannt, iſt bis jetzt noch keine 
deutſche Geſandtſchaft in die Lage gebracht worden, 
Redaillen für einen Landsmann, der ſie beanſprucht, 
einzufordern. Hoffentlich wird es auch fo bleiben. (Auch 
in Wien hat ſich, wie dasſelbe Blatt meldet, unter 


legen. (Cato. moofigen Wieſen hilft man durch 
neue Be 5 doch iſt beides nicht 
fo vortheilhaft, als oft Aſche darauf zu ſtreuen, welche 
das Moos verti t.“ (Col.) 
Alle dieſe Vor stiften fährt der Verfaſſer nach 
dieſen Citaten fort, batten nur einen vorübergehenden 
Erfolg; ſie beſchleunigten den Verfall des römiſchen 
Ackerbaues; dem kleinen Bauer gingen zuletzt die Mit⸗ 
tel aus, ſeine Felder fruchtbar zu erhalten und loh⸗ 
zu gewinnen; ſchon zu Columella's Zeit 

erntete man nicht mehr als den vierfachen Ertrag der 
Ausſaat; die Felder ſiele . der großen 


die Sclavenwirthſchaft es 


der grauenvollſte und entſetzli in 
weichen Böller verfallen können, — Sud 


ere Urſachen wirkten natürlich zusammen, aber die Er⸗ 
ſchöpfung der 


ar eine davon. 
— 


Kunſt und Literatur. 

; were Gedanke, welcher ſich in der Eröff⸗ 

Gt ber Triel⸗Loibacher Giſenbah weg, Ew 
hat einen neuen glücklichen 


* 
Der 
Lenne Feierlichkeit der 
derſplegelte den di Wiener Ztg., 


ch des erſteren dargethan haben wird. Was Nicotera an- 


die bei Weitem große Mehrzahl der in Rede ſtehen⸗ 


Gebiete i 


des Monuments 8 


langen Gedichtes ſchloß. 
Viele an⸗¶ N 
fruchtbaren Felder durch den Raubbau B 


allen Dfficieren ein Verein gebildet, um der etwaigen 
Annahme der neuen franzöſiſchen Helena-Medaille von 


von Suez Seiten öſterreichiſcher Invaliden entgegenzutreten. Für 


den Fall, daß dergleichen Stücke auch unbegehrt ge— 
ſendet und angeboten würden, ſollen ſie von den Em⸗ 
pfängern ſelbſt höflich, aber mit Entſchiedenheit abge— 
lehnt werden.) . 

Wie es in Paris heißk, werden die Könige von 
Baiern, Sachſen und Württemberg das Lager von Cha⸗ 


g ſlons beſuchen. Anderweitig iſt davon noch nichts be- 


kannt geworden. 
Italien. 5 

Zur letzten Mazziniade wird der „A. A. 3.“ 
aus Neapel geſchrieben: Durch marinegerichtliches Ur⸗ 
theil ſind die Paſſagiere und die Schiffsmannſchaft des 
gekaperten „Cagliari,“ ſiebenzehn an der Zahl, als nicht 
betheiligt bei den Ponza- und Sapri⸗Vorfällen, in Frei⸗ 
heit geſetzt worden; doch bleibt der Capitän noch ver⸗ 
haft, fo wie auch die Befälagnebent 2 —— 
fortbeſteht, bis die Unterſuchung g efange⸗ 
nen Mitglieder der Bande die Nichtſchuld oder Schuld 


belangt, dem einige Journale als Lohn für ſeine Ent⸗ 
hüllungen die Todesſtrafe in eine immerwährende Ge— 
fangenſchaft verwandeln laſſen, dürfte die Nachricht 
ziemlich verfrüht erſcheinen. Die Unterſuchung iſt noch 
nicht abgeſchloſſen und eben deshalb kann keineswegs 
von Urtheilsſprüchen die Rede ſein. Uebrigens hat Ni⸗ 
cotera ſehr intereſſante Enthüllungen gemacht, ſoll aber 
auch fo unverzagt darauf losgelogen haben, daß es 
keine leichte Aufgabe ſein dürfte, das Wahre vom Fal⸗ 
ſchen zu ſichten. Das officielle Journal enthält die 
die in den 


„Die 
Jäger⸗ 


ienſte geleiſtet haben. 
—— . die Mannſchaft des 7. und 11. 


8 . einen recht 
8 8 Zwar hat fie keinem 
ſchlafenden Siſſera einen Nagel in's Gehirn getrieben, 
wohl aber einen der untergeordneten Führer der Bande 
5 4 aus beſonderer königl. 
Gnade eine monatliche Penſion von 12 Ducati (20 fl. 
CM.) für die Dauer ihres Lebens verliehen worden. 
heißen Kampf mit ib: 


A ſien. 


Ueber den Schauplatz, auf welchem die briti⸗ 
ſchen Truppen gegen die indiſchen Inſurgenten 
operiren, ſchreibt heute die Times: „Der Schauplatz, 
auf dem ſich die activen Operationen unſerer indischen 
Streitkräfte gegenwärtig concentriren, nimmt in Ver— 
gleich der Gebiets⸗Ausdehnung des Reiches nur einen 
ſehr kleinen Raum ein, und läßt ſich in kurzen Wor⸗ 
ten bezeichnen. Der Ganges und der Dſchumna durch⸗ 
‚römen in ihrem Laufe die Ebenen Hindoſtans in ih⸗ 
ver vollen Länge. Nordweſtlich von den Dellen dieſer 
Ströme liegt das Pendſchab, welches die äußerſte Pro⸗ 
vind der Präſidentſchaft Bengalen bildet, und zu Al⸗ 
lahab od, wo die beiden Flüffe ſich vereinigen, beginnt 
eine Reihe Diſtricte, deren letzter Nieder-Bengalen iſt, 
in welchen der Aufſtand entweder gar nicht zum Aus⸗ 
bruche kam, oder doch glücklich unterdrückt wurde. Zwi⸗ 
ſchen den beiden jo begränzten Puncten, oder, ſchärfer 
bana ct, zwiſchen Allahabad im Südoſten und Um⸗ 
Gebiet. a, Nordweſten, liegt das im Aufruhr begriffene 
reiches ſchließt die Central-⸗Sitze des alten Mogul⸗ 

in ſich. Nach der gewöhnlichen Benennung der 

men dern Indien iſt dieſer Landſtrich unter dem Na⸗ 
den als ordweſt⸗Provinzen bekannt. Diefelben wur⸗ 
alen veneu. einverleibte Diſtricte mit der Provinz Ben⸗ 
ihnen ereinigt. Es war einmal die Rede davon, aus 
men gende vierte Präſidentſchaft, welcher Agra den Na⸗ 
Plan doe en haben würde, zu machen; allein dieſer 
an nie zur Aufführung. In dieſem großen Di⸗ 
1 ten einer von dem k. k. Profeſſor Hrn. Radnipfy 
Feier been Medaille gefunden, die, zum Gedenkzeichen an die 
den deutſchen gleichzeitig als Vereinsthaler an das zwiſchen 
1857 neu Staaten durch den Münzvertrag vom 24. Januar 
eſchloſſene Band erinnert. Die Medaille enthält auf 

der Umſch eite das Portrait Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät mit 
aft: „Franz Joſef I. Von Gottes Gnaden Kaiſer von 

ws die Reversſeite in der Mitte den Leuchtthurm von 
Wappen d „fen linker Seite in ornamentaler Verzierung das 


2 e 
dt Triez Neſidenzſtadt Wien, zur Rechten das Wappen der 
Sampffäir leber den beiten“ Wapvenſchildern befinden ſich 
e und Locomotiven, welche einander entgegenfahren; 


3 ie Worte „2. Vereinsthaler“ ausgeprägt. Die 
unser kante: „Vollendung der öſterreichiſchen Suͤdbahn 1857.“ 
Herd, bat ztaitſcheſſe von allen taitihen Barden“, Franz Ba⸗ 
leſung gehalten d M. im Theater zu Kiſſingen eine Vor. 
Am intereffangen Sein Vortrag zerfiel_ in zwei Abtheilungen. 

eſten waren mir die „Gedanken bei Betrachtung 
riedrichs des Großen in Berlin“: 
ch ben euch auf ihr = 5 

em Dichter keine Schranken. 

So lautete de eirain, On, en 8 ziemlich 
la ie Mahnung, dem Dichter keine 
Sm, 5 en, that Abele dringend noth, — das 
wortrag des Bath das jugendliche, war vielfach geneigt, den 
Vortr 3 57 D arden durch lautes Gelächter, durch ſroniſches 

avo⸗ — Stöado Rufen und ſonſtigen Tumult mit Füßen, 
he Diener zu beſchränken. Bald war es der feltfame 
Aden Er bald ein einzelner, verſchrobener und un- 
en. So ald eine curioſe Wendung, die dazu Veran⸗ 
aſſung gaben. Ho entſtand ein homeriſches Gelächter, als der 

Gan 2. ann durch die Wochen des Meers ſe⸗ 
Ex 3 ufondern Anklang fand folgende Stelle: 
Die Dummheit war ſiets wie der Hübner Geſchrel, 
Die laut es verkünden, wenn gelegt ſie ein Ei. 


gewüthet, und wenn man die 


Umkreis alle die Orte ein, wo 
mittelbarer Wichtigkeit in der 
wir die Natur der Aufgabe ins 


nicht vergeſſen, daß 80⸗ bis 100 
guläre und irreguläre Truppen 


fel damit begnügt, einfac 
gegen ſeine Beherrſcher ins 


ruhrs befindlichen orientaliſchen 
den Inſurgenten mit den W. 


uns losgelaſſen. Außer Delhi 
dere Puncte vorhanden, wo die 


ßer Zahl verſammelt ſind; Bithur nämlich und Luckno. 
Erſteres iſt der Wohnſitz des verrätheriſchen und feigen 2 
Mörders Nana Sahib, welcher ſich nach dem zu 


Cawnpur unter Weibern und 


rede geſtellt habe. Eine ebenfalls aus Paris herſtam⸗ 
mende Correſpondenz des „Nord“ . 
ſtenz eines ſolchen Rundſchreibens. 


Amerika. 


Nach den neueſten Berichten aus New Vork er- 
ſcheint es zweifelhaft, ob die Expedition gegen die 
Mormonen in Utah zur Ausführung gelangen kann, 
da die zu derſelben beſtimmten Föderalk Truppen in 
Folge maſſenhafter Deſertion desorganiſirt find. 

In Buenos⸗Ayres iſt der Ex Dictator Roſas 
als Hochverräther ſchuldig 
Beſitzthum confiscirt worden. 
In Rio de Janeiro erwartet 
eines Krieges zwiſchen Braſilien und Paraguay. 


en und Provinzial: Nachrichten. 
O Krakau, 9. September. Wir er träglich, da 
während der St. Jacek⸗ Feier an eee — ve 
Erlös für die zum Verkauf beſtimmten Bilder, Bücher ꝛc. 


zum Fond des Wiederaufbaues der Dominikanerkirche gegen 
- Außer anderen Or⸗ 
ten im Königreich Polen wurde mit dreitägigem Ablaß die 680. 
jährige Feier auch in Preußiſch⸗Schleſien an dem Orte Wielki 
Kamien (Groß⸗Stein) und in Beuthen (Bytom) ſolenn unter 
roßem Zulauf andächtiger Schaaren begangen. Bekanntlich be- 
Anbei ſich das Grab des Bruders des h. Hlacynthus, St. Czes⸗ 
Law's, in Breslau. — Dieſer Tage begab ſich, einem Rufe Sr. 
Hochw. des Erzbiſchofs Przolusti folgend, der von der Miſſton den verwundet. 
des verewigten N her bekannte Jeſuiten-Pater Czytowoki 

llegium des r Poſen 


6000 fl. C.⸗M. eingekommen find. — 


aus Galizien nach dem Co 
in Schrimm, um die in der Provinz Poſen, der Reihe nach in 
Poſen, Goſtyß und Gneſen, jetzt vorzunehmenden geiſtlichen Ex⸗ 
ercitien (Recolleetionen) der Geiſtlichkeit zu leiten. — Die Für- 
ſtin Romanowa Sanguszko geht mit dem frommen Plane um, 
in Galizien, wahrſcheinlich in Krakau ſelbſt, ein Kloſter des Dr» 
dens der barmherzigen Schweſtern zum Wohle der leidenden 
Menſchheit zu ſtiften. . 

Die auch in unſer Blatt übergegangene Nachricht, daß Ge⸗ 
neral Skrzynecki nebſt feiner Familie ſich gegenwärtig in deutſchen 
Bädern aufhalte, war irrig. Wir find jetzt in den Stand ge⸗ 
ſetzt, dieſelbe dahin berichtigen zu können, daß die Familie des 
Generals wie früher fortwährend in Krakau wohnt und an der 
St. Jacek⸗Feier thätigen Antheil nahm, indem die Gattin und 
Töchter des Generals zu den Beiträge ſammelnden Damen ge⸗ 
hörten. General Skrzonecki hält ſich zur Zeit geſundheitshalber, 
und zwar allein, in einem belgiſchen Bade auf, von wo täg⸗ 
lich ſein Eintreffen in Krakau erwartet wird. 

Unſere Hotels ſind täglich von Durchreiſenden und aus den 
Bädern Heimkebrenden überfüllt. Unter den polnischen literari⸗ 
ſchen Notabilitäten verweilten hier in der letzten Zeit Graf Euſtach 
Tyszkiewiez, Präſes der archäologischen Commiſſion in Wilno, 
Alexander Waclaw Mocieſowoki aus Wachau, Berfafierder 
Geſchichte der ſlaviſchen Geſetzgebungen Gehen awstw Stowiah- 
skieh) der galiziſche Dichter Kornel Ujeidft, Verfaſſer der 
| „Welten Blätter” und „Klagen Jeremia“; geſtern beſuchte Herr 
Hippolyt Skimborowicz aus Warſchau, der gegenwärtig mit 


Das Bravorufen, untermifcht mit anzüglichen Hindeutungen 
auf den Dichter, wollte gar kein Ende e und Bacherl 
mußte die Stelle dreimal wiederholen. Er 


ftricte hat die Empörung in ihren ſchlimmſten Zügen 
ö ie Stadt Agra als Mit⸗ 
telpunct annimmt, ſo ſchließt ein verhältniß mäßig kleiner liche Verbin 
Operationen von un⸗ 
Schwebe ſind. Wenn 
0 e Auge faſſen, welche 
die britiſchen Feldherren zu löſen haben, ſo dürfen wir 


„000 Soldaten — re⸗ 
und Contingente —, 
deren viele nach den beſten engliſchen Muſtern disci⸗ 
plinirt und organiſirt, ſo wie ſämmtlich mehr oder we⸗ 
niger mit der Handhabung moderner Waffen vertraut 
waren, ihrer Fahne untreu geworden ſind. Ein bedeu⸗ 
tender Theil dieſes großen Heeres hat ſich ohne Zwei⸗ 
zu deſertiren, und iſt nicht 
einer Feld gerückt; andererſeits 
aber haben ſich ſämmtliche Spitzbuben und Marodeure, 
welche den Abſchaum einer in der Gebahrung des Auf⸗ Literatur einen Namen von gutem Klang hinterlaſſen. 


geſchloſſen. Alles in Allem gerechnet, find in den Nord- 
weſt⸗Provinzen wohl mindeſtens 100,000 Mann gegen 
ſind nur noch zwei an⸗ 


Blutbad in der Nähe ſeiner Reſidenz mit einer Streit⸗ 


befunden, und ſein ganzes 


es mit einer f mit einer Papierrolle den 


diez hie „Ateli 
Jul Sc Maler⸗Ateliers. 


mann Sanguszko be sorgerufenen Polemik: „ob Vollblut oder 


den hoͤchſten Kreiſen der polniſchen Geſellſchaft des Großherzog⸗ 
thums angehörende Familien verbinden. We ene au 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


Wie die „Auſtria“ meldet, wurden in den drei Monaten 
April bis Juni 1857 bei ſämmtlichen Poſtämtern der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie 14,47 1.100 Stück Briefe zur Aufgabe gebracht, 
was gegen den gleichen Zeitabſchnitt der drei unmittelbar vorher⸗ 
gehenden Jahre eine 1 um bezüglich 1 437.200, 


— Aus Szolnok wird über die raſche Förderung der Theiß⸗ 
Regulirungsarbeiten berichtet. Vor einiger Zeit iſt für den Un⸗ 
ternehmer derſelben, Herrn Maßjon eine Dampfbagger⸗Maſchine 


wiedergegeben werden. Der Erfolg des Unternehmens iſt durch 
engliſche Capitalien im Betrage von 4 Millionen, die Herrn 


x Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſtert. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¼ 98 ½¼. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82¼ 81%. Grundentl.⸗Oblig. 8180 ¼. 
National-Anleihe 83 ½ 82 ohne Zinſen. 


——— — — EEE ern 
Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
Paris, 9. September. Geſtern Abendes 3pCt. 


man den Ausbruch] Rente: 66.95. — Staatsb. 648. Der „Moniteur“ 


veröffentlicht einen Vertrag zwiſchen Frankreich und 
Baden, den Schutz des literariſchen Eigenthums betref⸗ 
fend. Nach dem „Pays“ iſt der religiöfe Streit zwi⸗ 
ſchen Mexico und Rom beigelegt. Mexico gibt nach. 

Paris, 8. September. Die Flotte des Admirals 
Lyons iſt am 3. d. M. zu Algier angekommen, ſie 
begibt ſich nach Malta. General Renault hat ad in- 
terim den Poſten des Marſchalls Randon Übernom⸗ 
men. Der „Moniteur“ veröffentlicht den Vertrag, 
die panifch-feangöfiiäe Grenzreguliruug betreffend. 

London, 9. September. Borgeitern fiel in Bel: 
faft ein Cravall vor, den ein Straßenprediger veran⸗ 
laßte. Die Conſtabler feuerten, mehrere Perſonen wur: 
Die „Times“ wünſcht die gleichzeitige 
Abberufung Stratford's und Thouvenels. 

Kaiſer Napoleon hat für die Opfer des indiſchen 
Aufſtandes 1000 Sovereign's für ſich und 400 Stück 
2 — 206 überſendet. 

openhagen, 7. September. Der Rei 
wurde auf den 60. September einberufen. 99805 
5 N 19 15 — er nach dem Jüttland und 
em Herzogthume leswig iſt auf den 20. Sep: 
ink f 95 8 g iſt auf 20. Sep 

tzehve, 8. September. In der Schlußberathun 
des Ausſchußberichts kam die Propoſition — 
in geheimer Sitzung zur Abſtimmung. Der Antrag 
des Ausſchuſſes wurde mit Ausnahme Bargum's ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Morgen, den 9. September 
wird die Schlußberathung ftattfinden. 

Turin, 6. September. Der Poſtwagen zwiſchen 
Voghera und Tortona wurde räuberiſch überfallen und 
des Gutes beraubt. — Die Arbeiten an der Eiſenbahn 
von Nizza nach Toulon werden eheſtens in Angriff 
genommen werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczer 


und wunderbare Energie liegt in dieſer S 
i iſti Stellun F 
die characteriſtiſch dadurch unterſtützt wird, daß 1775 laute Pau 


langen Rock zu einem mäßigen Fal⸗ 


Ruhe, die dem ſtrengſten Schüler der Stoa alle Ehre gemacht tenwurf nach rückwärts zwingt. Minder gelungen iſt die zu glei⸗ 


hätte. ne Ganı made doch einen darchaus unangenehmen 
und peinlichen Eindruck. g 1 
Die Doppelſtatue Göthe's und Schiller's, kürzlich 


dung und Ausführung gerühmt. Die doope 
Werkes liegt darin, daß die beiden Dich! 
ſich im höchſten Grade wahr und treu dir 
auch in ihrer Stellung und in ihrem Verha d 
ganze bekannte Wechſelverhältniß Göthes u 
ſtellen. Bar ni im Staatsrock da, zun 
linken voran, feſt auf dem Boden, in der ganz x 
und äußere Giöherheit darſtellend, den DIE nee 
pitergefichtes- gerade vor ſich hinrichtend, 2 


Schiller's dar⸗ 


er nicht nur jeder für] Sie beginnt ihre 
geſtellt find, fondern | für hübſche 
item zu einander das fein ſoll. 


ante somit ohne ande gearbeiteten Kunſtwerke mit einer ſehr u 


er Zeit enthüllte Wiel 


ne and⸗ Statue von Gaſſer aus 
.. 


epita de Oliva die ; N 
: ; h 5 > ” elungen in Erſin⸗ ihrem RN par, die ſich gegenwärtig zum Beſuche in 
in Weimar feſtlich enthüllt, wird als Ane Meiſterſchaft des | nen des El Ole N nic ſe . 


von September an den Segnun⸗ 
nicht ferner entzieben, ſondern wieder ſpringen. 
Füß Productionen in Kopenhagen, wo der Sinn 

ze und höhere Kunſt auch noch 


norbildwerke des brittiſchen Muſeums ad. Kohlen⸗ 
Ban und Ofenrauch haben die für den heiteren Himmel Grie⸗ 
ruſte näſthetiſchen 


Farbe des Marmors faſt zer 


auf dem kürzeſten Wege auf den Grund;. de und h ſich furliche Haſeden hen en denen fen 


weitere Hilfe und Stütze mit feiner Wu’ 3 
genügen laſſen; allein die Größe feines e a“ 
genug, gewiſſe Lücken und Mängel an ſich . eines energiſche⸗ 
darum iſt er die 5 eder und Bee g 

ren, nach Idealerem ſtrebenden poetiſche ; i 
u b. e en mike Be aan In ca 
und herzlich Schillern die linke Hand auf zicht um ihn gemein. 
mit der Rechten feinen Lorberkranz hin!’ ſcheint noch Bed = 
ſchaftlich erfaſſen zu laſſen. Aber iflet dem ſicheren Bene 
tenderes vorzuhaben, als’ fi jetzt ſchon = Hand wehrt eſitz 
des Lorbers zu beruhigen: mit ſeiner 75 75 er da⸗ 


ber milde widerſtrebend den Lorber 15 folgt ern fi, und „ie monde Spirituell“, 


rlich] Gotthei 
ttheiten ſin 


ört. Die armen klaſſiſchen 
d Mulatten geworden. 


Ein deutſcher Schrütfteller, der Douglas Jerrold in 
London beſuchte, lobte die engliſchen Humtorſſten über Alles. 


* 


Genofien anzunehmen,] Dou las Jerrold nahm als Antwort ein Buch vom Tiſche und rief 


ſehr lebhaft: „Der wiegt fie alle auf! O, wie bedaute ich, ihn 
nicht in ſeiner eigenen Sprache leſen zu können! ar Bud) war 
aber eine eben . 1 von Jean Paul's Blu⸗ 
men», Frucht⸗ und Dornenſtücken. } € 
Die Klopfgeifterei De M. & neuen unſiun 1 
efördert, ei k des „. Caud 
gde p * in. agen um agreichen Ons ae 


er mit fer f rwelt e e 8 
das Haupt etwas weggewendet und 2 bens, die als nach ſeinem durch Klopfgeiſter über die = 8 erhaltenen Aufſchlüſſe dem 


feurigen Blick den Idealen feines © er feſt auf d 
aben ſei iſt beſchäftigen; inden, dem rechten 
Buße flehte 17 h dem linken auszuſchreiten, um das 


Höchte und gepte zu erreichen. Eine ebenſe ſchöne, natürliche 


ſte Auf-] Publikum mittheilt und den Ya 


umbug in ein 


bringen ſucht. Es mus auch folge Käuze geben! 1 55 


der Herausgabe eines polniſchen Maler⸗Lexikons beſchäftigt iſt, 


nicht erloſchen 


Der berühmt is 
it beiden Füßen, den tet im 5 ie engliſche Phyſiker Profeſſor Faraday flat 
er nf innere | antiken Mannen dbwerte dan bench eber den Justen ber 


* 


datto 20. Auguſt 1856 auf 54 fl. CM. bgeſchätzte! ect, leicht Forderungen derſenigen Hypothekargläu⸗ 1 di 

Fahrniſſe des Johann Wiödarezyk gewilligt und zut biger, weiche dieſelbe vor Ablauf des geſetlſchen oder Ein Individuum, 

Vornahme derſelben in Iäpniea dolna der 2. October für bedungenen Aufkündigungstermines nicht würden an- welches der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig iſt, 

den erſten, der 30. October 1857 um 9 Uhr für den nehmen wollen, zu übernehmen und binnen 30 Ta- in beiden eine ſchöne und correcte Handſchrift beſitzt, und 

zweiten Termin beſtimmt worden. gen nach Rechtskraft der Zuſtellungsordnung, nach auch zu Correſpondenzen geeignet iſt, findet in einem 
Die Kaufluſtigen haben daher an den beſtimmten Maßgabe derſelben, die reſtlichen 7 Theile des hieſigen Comptoir dauernde Beſchäftigung. Näheres er⸗ 


acmtliche Erla e. 


3. 6949. Kundmachung. (1042.15) 
Vom Vorſtande des k. k. Landesgerichts⸗ Strafab⸗ 


t 2 fi , ett⸗ 0 Pie 

banner ae — 8 Tagen in e e zu erſcheinen. Meiſtboths an die angewieſenen Gläubiger oder an theilt die Adminiſtration dieſes Blattes. 

für das Verwaltungsjahr 1857/1858 eine Licttation am e, k. Bezirks⸗Amt als Gericht. das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, oder auch een e 

15. September, falls solche mißlingen follte , am 16. Wisnies; am 10. Juni 1857. mit den angewieſenen Gläubigern anders übereinzu⸗ In der Buchhandlung von D. E. Friedlein ia 
f 2 Krakau iſt nachſtehendes Manuſkript zu verkaufen: 


kommen, und darüber ſich hiergerichts auszuweiſen. 
6. Die Uebertragungsgebür gemäß den kaiſ. Patente vom 
9. Februar 1850 hat der Meiſtbiether aus Eigenem 
zu bezahlen, und darüber hiergerichts ſich auszuweiſen. 
7. Würde der Meiſtbiether dieſen Feilbiethungsbedingun⸗ 
gen auch nur in einem Punkte nicht nachkommen, 
alsdann würden im Sinne des §. 451 G. O. auf 


ä — — — u. ——ſ— uui:i:ꝛ 
In Jure et facto beständige Ausführung über 


der kaiser und königliche Stadt Breslau ab 
immemoriale tempore ruhiglich exercirtes Nie- 
derlagsrecht. In Folio 441 Bogen. 
Preis 60 Gulden Conv.⸗Münze. (982.3—6) 
iD I lin A N 


September und wenn auch dieſe keinen Erfolg hätte, * 
> 17. September 1857 um 3 ” 2 Ir 3. 5905- Eye d i e. (1039. 2 3) 

erichtshauſe abgehalten werden. as Vadium betragt f 1 
512 fl. CH. bie 1555 Licitationsbedingungen können Vom dr Dia k. k. Kreisgerichte wird zur Herein⸗ 
vor oder während der Licitation im Gerichtshauſe ein: ate ne der Eheleute Anten und Auna 
gefehen werden. Pawliekie wider die Erben des Caſimir Kasinski, als: 
Joſefa, Viktoria, Ignatz Kasinskie und Emilie Schrö- 


. Frakau, den 21. Auguſt 1857. r (1057 Jer gebotene Kasinska, ferner wider die liegende Maſſe] Gefahr und Koſten des wortbrüchigen Meiſtbiethers a. Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ges 
N. 18700. Coneurskundmachung. 1-3) [der Marianna Kasinska im Betrage von 99% It]. dieſe Realitätenantheile ohne neuerliche Schätzung in l wachſen, 9 Jahre alt, find zu verkaufen. — 


einem einzigen Termine relicitirte, um jeden Preis Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


hintangegeben und für alle Unkoſten und Schaden 
würde der Meiſtbiether nicht blos mit dem zu deren 
Bedeckung ſogleich zu verwendenden Vadium, ſondern 
auch mit ſeinen übrigen Vermögen verantwortlich 
werden. N 

8. Gleichzeitig bei Intabulirung des Meiſtbiethers als 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der beim Magiſtrate in holl. ſ. N. G. die exekutive Feilblethung der, den ge⸗ 
Crledigung gekommenen mit dem Gehalte jährlicher 500 nannten Schuldnern gehörigen ¼9 Theile der in Tar- 
fl. EM. verbundenen Markt⸗Aufſehers⸗ Stelle wird der no sub. N. C. 230 Vorſtadt Zawale gelegene Rea— 
Concurs bis 15. October 1857 ausgeſchrieben. lität in einem Termine und zwar am 16. October 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig doku⸗ 1857 um 10 uhr Vormittags hiergerichts unter 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Wiener Börse-Bericht 

5 vom 9. September 1857. Geld. Waare. 
Nat. Anlehen u 5% . r . 7 —837J 
Anlehen v. J. 1851 Serte B zu 5% . 6595 ½ 


des, Religion, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhal⸗ ö 
tens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der zurückgelegten chätzungswerth der zu veräußernden Yo Theile der Eigenthümer dieſer Realitätenantheile nach Art. 3 Sn Anlehen zu 5, „ 9096 
Studien, Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache Realität Nr. 230 pr. 2714 fl. 6 kr. CM. ange⸗ werden im Laſtenſtande derſelben die reſtlichen 7j Pe Outboerjcreibungen us 81,9 
unter Angabe, ob fie mit einem Magiſtrats⸗Beamten nommen; dieſe Realitätenantheile werden jedoch beim Theile des Meiſtboths mit ſämmtlichen in dieſen detto Z In e nF 1 717 71% 
verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorge⸗ obigen Feilbiethungstermine auch unter dem Schä⸗ Feilbiethungsbedingungen gegründeten Verbindlichkeiten detto 1 3% bee ir Haze 
festen Behörde innerhalb der Concursfriſt dei dieſem Ma: Bungswerth 5 welch' immer einen Meiſtboth hint— des Meiſtbiethers zu Gunſten der gemeinſchaftlichen — 1 20% in np 101157 
giſtrate einzubringen. angegeben werden. Maſſe der Hypothekargläubiger und der jetzigen Eigen— ip e ee eee 
Magiſtrat der k. Hauptſtadt. 2. Jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig bei der Licitation, be⸗ u 2 — — Realitätenantheile inta- Seen Rückz. 9% L AR es * . 
Krakau, am 26. August 1857. dor er einen Anboth macht, 54 des Ausrufspreie] bulirt, ſämmtliche Laſten von biefen Realitätenan⸗ Peſther des „4% „ 95— 
(1056. 1-3) ſes im Betrage 136 fl. EM. baar zu Handen der theiten mit Ausnahme derjenigen, welche gemäß Art.] Mailänder O9 9 „ 4% 04% ., 
Nr. 22038. Kundmachung. ? Feilbiethungs⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen. 5 der Meiſtbiether zu übernehmen verpflichtet iſt, Sung en, en ae) eee ER 
Zur proviſoriſchen Beſetzung ber, für den Magiſtrat Nach der Licitation wird das Vadium des Erſtehers oder übernommen hatte, werden gelöſcht und auf den detto der übrigen Kronl. „ 5% n eee 
in Wadowice, Wadowicer Kreiſes ſiſtemiſirten Dienſtes⸗ zurückbehalten, jenes der übrigen Lieitanten aber den] Kaufpreis übertragen werben, die reſtliche / Theile] Banco-Oblſganlonen. %% Del 
ſtelle eines Stadtkaſſiers zugleich Ehrenbeiſitzers womit] felben ſogleich rückgeſtellt werden. des Meiſtbothes und die übrigen laut Art. 8 zu im Lolterie⸗Anlehen v. J: 1838 % 35386, 
eine Beſolbung von 400 fl. E A. und die Verpfücheung 8. Der Meiſtbiether it verfugen 14 Tagen] kabulirenden Vecbindlichkeiten des Meiſtbiethers wer. dale Me e 1057105 
zum Erlage. einer dem Gehalte gleichkommenden Dienſt⸗] von Zuftellung des Beſcheides über Annahme des den gelieferter Ausweiſung über Erfülung nach allet Como Keniſchene : ER 1 
kaution verbunden iſt, wird hiermit der Concurs aus⸗ Keilbiethungs = Actes zur Gerichtskenntniß, den 753 Fellbiethungsbedingungen auf Koſten des M eiſtbiethers re 5 A 
geſchrieben. 5 Theil des Meiſtboths mit Einſchluß des Vadiums ertabulirt werden, mit Ausnahme der vom Käufer | Galiz. Pfandbriefe u %. 80—81 
Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis zum 30. an das hiergerichtliche Depofitenamt zu Gunſten der laut Art. 5 übernommenen Forderungen. Nordbahn⸗Prior. Oblig. „ 5% „ é 6857,80 
September 1857 ihre gehörig belegte Geſuche bei dem gemeinſchaftlichen Maſſe der Hypothekargläubiger und. Den Kaufluſtigen ſteht frei, den Grundbuchsauszug zuge 9 " 27 her 30 —5 
0 


und die Schätzung dieſer Realitätenantheile hiergerichts 


den gegenwärtigen Eigenthümer der zu veraͤußernden 
einzuſehen oder in Abſchrift zu erheben. 


; Lloyd detto (in Silbe 
Reglitätenantheile baar zu erlegen, worauf ihm der bo detto (in Silber) 2 5 


n 
3%, Prioritäts-Oblig. der Stadle-Eiſenbahn-Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Franes per Stück.. 106107 


Wadowicer Magiſtrate und zwar wenn fie bereits in 89—90 


einem öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer vorge⸗ 


festen Behörde, fonft aber mittelſt jenes k. k. Bezirks phyſiſche 155 dieſer eee ee Tarnow, am 1. Juli 1857. Actien der Nattonalbank 
amtes, in deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen und er darum nicht anſuchte, übergeben, das Eigenthums⸗ 2 — — en der Naltonalbank en „che 967968 
ſich über Folgendes auszuweiſen: decret ertheilt, und er als Eigenthümer der frägli⸗ e ch Crete u een ir ze 
a) über das Alter, den Geburtsort, den Stand und chen Realttätenantheile im ſtädtiſchen Grundbuche in⸗ Privat Ju ſerate. „ „ N. Oeſt. Escomple⸗ Get... 12“ 
die Religion, tabulirt werden wird, jedoch alles auf ſeine Koſten. „ „Budweis Linz- Gmundner Eiſenbahn. 233—234 
2 „ „Nordbahn 5 . 174½ 174% 


4. Dem Meiſtbiether gebühren vom Uebergabstage des 
phiſiſchen Beſitzes dieſer Realitätenantheile alle Nu 
tzungen derſelben, aber er trägt von dieſem Tage 


„ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. Ya 
„ „ Kaiferin + Ella « Bahn zu — fl. der un 
mit 30 pCt. Einzahlung ee, 


b) über die Befähigung für den Kaſſadienſt, fo wie über 
die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß 


Eu noch junge, kinderloſe Wittfrau, aus Preußen, 
jene den Vorzug erhalten, welche die Comptabilitäts⸗ 


welche wiſſenſchaftlich und geſellſchaftlich gebildet iſt, 


wiſſenſchaft gehört und die Prüfung aus derſelben auch alle Steuern, Abgaben und ſonſtige mit dem] ſich in der polniſchen Sprache genügend verſtändigt, inn „ Sud-Norddeutſchen Verbin ton od 
<= ns a = - “ Beſitze verbundene Laſten, auch iſt er gehalten, von weiblichen Handarbeiten und im Schneidern dusdezeich , 1 "Rpeißhahn ki Ku x 100 % 
o) über die Kenntntß der veutſchen und potmifchen Sprache, dieſem Tage an, von den reſtlichen / Theilen des net, auch in den häuslichen und landwirthſchaftlichen „ „Lomb. venet. Gm 1772 2243243 
d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Ver⸗ Meiſtbotes %% Zinſen hateſäheig in Vorhinein an Beſchäftigungen ſehr geſchickt und erfahren iſt, wünſcht! " " Don eren e 35344—54⁵ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung u. z. ſo das hiergerichtliche Depoſitenamt zu Gunſten der Hy⸗ entwedet als Lehrerin oder Wirthſchafterin eine ihren and lb r An 5 ee 370 
daß darin keine Periode übergangen werde, endlich pothekare und der jetzigen Eigenthümer — zu ver⸗ D. Sc dh nee wird , ‚pers . e een dt, unit Äh 
4 itd { ar zu entrichten. Dr, ubert in Kre en. 2.1— „ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . .. —74 
Aufernden Realitätenantheile baar z ) „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1 ch 2224 


e) haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 
ſie mit den übrigen Beamten des Wadowicer Magi⸗ 
ſtrates verwandt und verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Landesregirung. 
Krakau, am 23. Auguſt 1857. 


} N : 28. nor Ri $ 625. 2 7 r 
5. Der Meiſtbiether iſt verbunden, fo weit der Meiſt⸗ Krakau, kleiner Ring Nr. 625, 2 Treppen. „ detto 2. Emiſſ. mit Priork . 2032 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. . 


| ** 5 * F. Windiſchgrätz ? 2 

; ſchgrätz 0 . 27½— 
Ausdruck VVV 
„Keglevich 10 a eee 147 —14ʃ 


ane 
N. 664. 1041. 1-3 x 2 „ Salm „ . — 
Er Kunbmagung - n dankbarer Empfindungen und herzlicher Fympathieen. du; 2.2.2: 1 Shaih 
TCC . 
Lokalitäten des b k. Kreisgerichtes und det k. k. ſtädtiſch⸗Anen zahlloſen Klienten, durch ihr ſeit vielen Decennien anhaltend helfenden Wirken, allgemein ſo ruhmvoll be: — ’ 
2 Wee . kannte Verſicherungs-Anſtalt 1! NE ala. Tanne 97 
delegirten Bezirksgerichtes zu bewirkenden Adoptirungen, 4 1 Gute 5 8 q 1 40 Lugebnrg (ee au 5 
N — Gindenzügen, asche er Dal Assieuraziom Genera rm 17 test Sone 15 1 e een den ee 
»ſenlampen dan aues eine 5 Ben Ute f „ 4 itinopel detto MEI 
—— = in a Gefammitoftenhestage über jede Dankſagung erhaben iſt, da ihre augenblickliche Hilfe in Schadenfä len, fr 90 ihre übrige edle Hand⸗ Frankfurt 0 Ei 9 I aß eee 
1521 fl. 47% kr. EM. eine Minuendo⸗ Li ktation lungen, die fie hiebei ohne Rückſicht auf das eigene Intereſſe übt, nur zu notoriſch ſind, um irgend oftenfible | Hamburg (2 Mon.)) 
von # a 15 1 eine 1 6 MR Dankes⸗Manifeſtationen, die ſie ſtets ablehnen, zu benöthigen, und die übrigens zur Erhöhung ihres ehrenvollen 3 e ee f 103% 
er 4 - U 5 en — Mes Fa 15 erfolg 111 Rufes im In: und Ausland, deſſen Sympathieen und hohe Achtung ſie ſich bereits erfreue, nichts mehr beizu— Bonbon An TA ER EL ut rege 101% 
t derſelben eine de RR ON GM fer? fi Wenngleich nun über diefe fo allgemein ausgezeichnete Anſtalt, jede weitere Muhmredigkeis und Pan e WE) NT 130" e ee ed 12% 
und 28. September jedesmal um 8 uhr Nachmittag im tragen verm gen. . i 16 ſie i 9 F Par . I ed. . 1217), 
bi 10 Kreisgerichts ebäude abgehalten werden wird; öffentliche Anerkennungen um ſo entbehrlicher erſcheinen, als ſie in der ſtillen Uebung ihrer wohlthuenden Hand- Kaiſ. Münz⸗Ducaten, Agio. ET Ale e Pla, 
teen Nr ee ein“ iungen hinreichende Belohnung zu finden erachtet, ſo kann doch gefertigter Pächter der Güter Szerboutz in der A bee im Kar ge 10 010 10 


Bukowina ſeinem drängenden Dankgefühle nicht widerſtehen, um nicht für die an ihn bethätigten in Folgendem Ruff. Imperiale tt "5 18 38 


beſtehenden edlen Handlungsweiſe dieſer überallhin Segen verbreitenden Anſtalt Worte des tiefſten Dankes und 
— — . — — 


rehrung ausſprechen zu dürfen. 8 
Vereh ee welche, um die Wohlthaten der Aſſecuranz auch jedem minder Bemittelten zugänglich 


macheen zu können, nicht nur den möglichſt billgſten Premienſatz adoptirte, fondern auch den Parteien mit ander⸗ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
weitigen Erleichterungen entgegenkommt, dieſe Anſtalt iſt es, die dem Gefertigten bereits zien Mal in den Som⸗ Abgang von Kaan; 

mern 1856 und 1857 für erlittene Hagelſchäden mit der größten Schnelligkeit aufs Zuvorkommendſte zur vollſten nach Dembica C um 12 Uhr 15 a Abenach mittag. 
Zufriedenheit entſchaͤdigte. Beſonders erregt die Art der Vergütung im heurigen Sommer die größte Bewunde⸗ um 9 dt 5 Pente Mogens 
rung und die unzweideutigſte tief empfundene und höchſt belobende Anerkennung. Denn kaum erfuhr der General: nach Wien um 6 un 45 Minuten Nachmittag. 


( 
| 
{ 2 i um 3 U 
f Anſtalt Herr J. B. Goldmann in Lemberg den am 24. Juli entſtandenen Hagelſchaden, als nach Brest a Minut N 
AU 155 Auftrage der Bezirks-Agent Herr M. Korn aus Czernowitz zur Erhebung dieſes Schadens Warschau um 8 uhr 30 en Vormittag. 
( 
0 
( 


zu welcher Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß jeder Mitlicitant vor dem Beginn 
der Licitation ein 10% Vadium zu erlegen hat. 
Die Licitationsbedingungen können am Tage vor der 
icitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 
chriftliche mit dem Vadium belegte Offerten wer⸗ 
den bis zum Schluſſe der Licitation angenommen. 
T Vom Präſidtum des k. k. Kreisgerichts. 
arnow, am 1. September 1857. 


— . bJ—X—x— m—QZ— ——6—— 
1092. wies 
N. Ankündigung. (1034. 3) 
Wegen Ueberlaſſu ini f 
bt Wieli Ars der Kothreinigung im Gebiete 
der Sta Ende Be für die Zeit vom 1. November 
1857 bis — Jahre 1860 das iſt auf drei nach ein⸗ 
ander folgen 6 wird die Lieitations⸗Verhandlung 
am 25. September 1857 Vormittags 9 Uhr 
hieramts vorgen EN re 
Der Ausrufspreis gt für ein Jahr 242 fl. 332/, 


kr. CM. 
Wovon Unternehmungsluſtige mu dem Beiſatze ver⸗ 


erſchien und kaum wurde dieſe beendigt, als auch gleich die Vergütung ſchon erfolgte, der Art, daß Unglück und An kunt en ng 

Hilfe gleichſam das Werk eines Augenblicks war. um J uhr 36 Minuten Nachmülta 
Eine ſolche nur angenehmes Staunen und Ueberraſchung erregende Hilfeleiſtung muß jedes Gemüth mit a Br 11 17 25 Minuten 9 * 

Empfindungen des wärmſten Dankes und inniger Verehrung nicht nur 55 die Anſtalt ſelbſt „ ſondern auch für] don Wien m r 15 Minuten Abends. 

deren ſehr ehrenwerthen Vertreter in Galizien, obengenannten 0 e Goldmann erfüllen, dem es heilige von Breslau u. | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 

Pflicht iſt, den edlen Abſichten ſeiner Anſtalt bei jeder Gelegenheit in augenblickliche That Leben und Ausdruck Warſchau Abgang von 8 ) 

zu geben, und der es ſich zur ſtrengſten Aufgabe gemacht, 5 eintretenden Elementar- Unglück durch ſogleiche N um 11 1 15 Minuten Vormittag 

n zu wirken, es zu lindern, und ſo die hränen der Betroffenen zu trocknen, in welchem nach Krakau um 2 Uhr nach Mitternacht. ö 


ilfe kräftigſt entgege Hi? ; 
Be — 925 der obgenannte Herr M. Korn ſo würdig zur Seite ſteht. 


von Dembica 
0 


Na ie Bedin N g 

ſtändiget werden, daß die Bedingungen in der hi rämt⸗ igter d i öffentlichen und herzlichen! iemi f $ 

; | ; t eingeſehen 5 ndem Gefertigter enenſelben den verdienten zlichen Dank hiemit darbringt, ſchließt x 

lichen Regiſtratur jederzet 9 werden können. i mit 105 ſehnſüchtigen Wunſch, damit dieſelben noch lange zum Nutzen und Heile der Geſammtheit wirken mögen. K. k · ommertheater im Schützengarten · 


Magiſtrat Wieliczka, am I. September 1857. Bene am 11. Auguſt 1857. 


N. 559 eix. d i et. (1049. 2-3) (1061. 1-3) Vincenz Makowiecki. N. der Direction des Friedrich Blum. 
Vom k. k. Bezi t iſche Beob f erſtag, den 10. September 1887. 
k. Bezirksamte Meteorole achtungen. Zum Vortheil der Frau Ma rie von Saville. 


— 


Anderung der Zum erſten Male: 


des Mathäus Kopytko zur B Erſchenungen a . 
ey Te aha a ERBEN et ide A Der Pariſer Taugenichts. 
5 — Luſtſpiel in 4 Acten von Töpfer. 


chen Urtheils datto 31. Mal 1856 3 ee ce Reaum. red. 
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. 


Rord⸗Weſt ſchwach Anfang um 6 Uhr. — Kaſſacröffnung um 5 Uhr. 


